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Vereinbarkeit von Familie und Beruf gewinnt mehr und mehr an Bedeutung. Familien- 
orientierte Maßnahmen und flexible (betriebliche) Kinderbetreuung sollen Eltern 
Rahmenbedingungen bieten, Familie und Beruf optimal miteinander vereinbaren zu 
können. das vorliegende Werk verschafft vor dem hintergrund aktueller Studien,  
Veröffentlichungen und ausgewählter praxisbeispiele einen detaillierten Überblick 
über die familienfreundlichen Maßnahmen in unternehmen. hierbei liegt der Fokus 
auf den unterschiedlichen Formen betrieblicher Kinderbetreuung und deren Aus-
wirkungen auf die unternehmen und ihre Mitarbeiter/Innen. Im Gegensatz zu den 
zahlreichen aktuellen, fast euphorischen Veröffentlichungen, in welchen diese familien-
orientierten Angebote stets als Win-Win-Situation für alle Beteiligten dargestellt 
werden, betrachtet das vorliegende Buch neben den positiven Effekten und Chancen 
auch die Risiken und negativen Aspekte der neuen Familienfreundlichkeit in der 
Arbeitswelt.
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1. Einleitung 

Die „Förderung junger Familien“ (BMFSFJ 2012a: 7) und die 

„Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf“ (ebd.) sind für 

die deutschen Bürger von hoher politischer Bedeutung. Repräsentative 

Untersuchungen des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen 

und Jugend zum aktuellen Familienreport belegen, dass die Bevölkerung 

die wichtigste Aufgabe der heutigen Familienpolitik im kontinuierlichen 

Ausbau der Kindertagesbetreuung sieht (vgl. ebd.: 34). Bund, Länder 

und Kommunen verpflichteten sich mit der Verabschiedung des 

Kinderförderungsgesetzes im Jahr 2008 dazu, gemeinsam bis 2013 ein 

bedarfsgerechtes Betreuungsangebot für Kinder unter drei Jahren in 

Kindertageseinrichtungen und in der Kindertagespflege zu schaffen (vgl. 

BMFSFJ 2012e: 1). Das Gesetz garantiert darüber hinaus ab dem 1. 

August 2013 jedem Kind einen Rechtsanspruch auf Förderung in einer 

Tageseinrichtung oder in der Kindertagespflege mit der Vollendung des 

ersten Lebensjahres (vgl. BMFSFJ 2012e: 1). Um so bedenklicher ist, 

dass einige Regionen das Ausbauziel, welches als bedarfsgerecht 

angesehen wird, aus unterschiedlichen Gründen nicht erreichen werden 

(vgl. Hüsken et al. 2012: 4ff). In Anbetracht dessen ist es nicht 

verwunderlich, dass mehr als 90 Prozent der Bevölkerung fordert, dass 

sich über den Staat hinaus, auch die Wirtschaft am Ausbau der 

Kinderbetreuung beteiligt (vgl. BMFSFJ 2012a: 48). Vor dem Hintergrund 

des demographischen Wandels ist dies keine abwegige Forderung, denn 

auch Unternehmen haben mit dem einhergehenden Fachkräftemangel 

ein zunehmendes Interesse an Rahmenbedingungen, die eine 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf ermöglichen. Denn um angesichts 

einer sich verschärfenden Fachkräftesituation auch in Zukunft 
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qualifiziertes Personal zu halten bzw. zu gewinnen, sind Unternehmen 

darauf angewiesen, ihre Arbeitgeberattraktivität zu steigern. Im Zuge 

dessen ist die familienorientierte Personalpolitik ein ausschlaggebendes 

Instrument. (Vgl. ebd.: 56ff) Der aktuelle Stand des Betreuungsausbaus, 

Studien über den betriebswirtschaftlichen Nutzen einer 

familienfreundlichen Personalpolitik in Unternehmen (vgl. BMFSFJ 2008: 

34f; Schneider et al. 2012: 53f) und vor allem der Wunsch der 

Bevölkerung legen nahe, dass Staat und Wirtschaft in Zukunft stärker 

zusammenarbeiten, um eine familienfreundliche Arbeitswelt und 

Gesellschaft zu schaffen. 

Das vorliegende Werk beschäftigt sich mit der Vereinbarkeit von Familie 

und Beruf und betrieblich unterstützter Kinderbetreuung. Ein aktuelles 

Thema nicht nur für Pädagoginnen und Pädagogen, denen sich durch 

den Ausbau der Kinderbetreuung ein großes Arbeitsfeld mit 

weitreichenden Karrierechancen erschließt, sondern auch für 

Vertreterinnen und Vertreter sowie Beschäftigte von wirtschaftlichen und 

öffentlichen Betrieben und Unternehmen.  

Der Ausbau der Kindertagesbetreuung birgt eine große Herausforderung 

bezüglich der pädagogischen Fachkräfte in Deutschland (vgl. Schilling et 

al. 2012: 8f). Für Sozialpädagog/Innen und Sozialmanager/Innen eröffnet 

sich im Bereich der Einrichtungsleitung und des Trägermanagements ein 

großes Arbeitsfeld. Die Arbeit im Rahmen der Träger und Anbieter 

betrieblicher Kinderbetreuungsangebote erfordert Professionalität auf 

zwei wichtigen Ebenen. Zum einen sollten sich die 

Trägerverantwortlichen hervorragend im Bereich der Pädagogik 

auskennen, um eine qualitativ hochwertige Betreuung, Bildung und 

Erziehung der Kinder gewährleisten zu können. Zum anderen aber 

spielen die Dienstleistungsorientierung und das betriebswirtschaftliche 
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Management der Träger eine immer größere Rolle (vgl. ASH Berlin 

2012: online). Verantwortliche sollten nicht nur qualifizierte 

Ansprechpartner für Eltern, Mitarbeiter/Innen und Kinder in 

pädagogischen Belangen sein, sondern müssen sowohl Firmenkunden 

und Kooperationspartner gewinnen sowie qualifiziert beraten, als auch 

den Träger vor Behörden und Kommunen professionell repräsentieren. 

Die Auseinandersetzung mit dem Thema der betrieblichen 

Kinderbetreuung spielt dabei eine wichtige Rolle. 

Im Zentrum des folgenden Werkes steht die Frage, welche 

Rahmenbedingungen in der Arbeitswelt und der Gesellschaft notwendig 

sind, um berufstätigen Eltern eine optimale Vereinbarkeit von Familie 

und Beruf zu ermöglichen. Ein besonderes Augenmerk liegt dabei auf 

der betrieblich unterstützten Kinderbetreuung und deren Auswirkungen 

und Nutzen für berufstätige Eltern und Unternehmen.  

Auf die Einleitung folgt ein Kapitel, in dem das Problem Vereinbarkeit 

von Familie und Beruf genauer betrachtet wird. Nach einer 

Begriffsannäherung werden die aktuellen Rahmenbedingungen der 

Vereinbarkeit untersucht und aus den Perspektiven der Familien, 

Unternehmen und des Staates beleuchtet.  

Daran anschließend wird auf die familienorientierte Personalpolitik 

eingegangen und verschiedene familienfreundliche Maßnahmen kurz 

vorgestellt, bevor ich im nächsten Teil der Arbeit die unterschiedlichen 

Formen der betrieblich unterstützten Kinderbetreuung genauer in 

Betracht genommen werden. Hierbei konzentriert sich die Arbeit auf die 

Vor- und Nachteile der einzelnen Angebote, die Angebotsorganisation, 

die Fördermöglichkeiten sowie auf die daran beteiligten Parteien.  

Im Anschluss folgt eine Analyse der betriebswirtschaftlichen 

Auswirkungen der familienfreundlichen Personalpolitik und der 
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betrieblich unterstützten Kinderbetreuung auf die Unternehmen. Danach 

werden außerdem die Chancen aber auch die Risiken der neuen 

Familienorientierung in der Arbeitswelt aus der Sicht der berufstätigen 

Eltern und ihren Familien analysiert.  

Vor dem Hintergrund der euphorischen und wenig kritischen Debatte 

über den Ausbau von betrieblich unterstützter Kinderbetreuung und der 

Ausweitung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf wird das Werk mit 

einer kritischen Betrachtung der vorgestellten Entwicklungen  in 

Unternehmen und in der modernen Gesellschaft im Hinblick auf den 

Stellenwert der Familie abschließen.  


